
I. Der Landwirt in seinem Berufe.
Ale Tage deines Lebens habe Gott

in deimnem Heræen und niite dioh, je in
eine Sunde eu willigen! Tob. 4, 6.

1. Gebet.
1. Herr, den ich tief im Herzen trage, sei du mit mir!

Du Gnadenhort in Glück und Plage, sei du mit mir!
2. Im Brand des Sommers, der dem Manne die Wange bräunt,

wie in der Jugend Rosenhage, sei du mit mirl
3. Behüte mich am Born der Freude vor Übermut,

und wenn ich an mir selbst verzage, sei du mit mir!
4. Gib deinen Geist zu meinem Werke, daß rein es sei,

und daß kein Wort mich einst verklage, sei du mit mirl
5. Dein Segen ist wie Tau den Reben. Nichts kann ich selbst;

doch daß ich kühn das Höchste wage, sei du mit mir!
6. O du mein Trost, du meine Stärke, mein

bhis an das Ende meiner Tage sei du mit mir!
E. Geibel.

Ales mit Gott!

A. Berufsglück und Berufsfreudigkeit.
Ein Achermonn — ein Mackermamm.

2. Schwert und Pllug.
L. Einst war ein Graf, so gebt die Mär, der fühlte, dab er sterbe;

die beiden Söhne rief ér her. zu teilen Hab und Erbe.

2. Nach einem Pflug, nach einem Schwert rief da der alte Degen;
das brachten ihm die Söhne wert. Da gab er seinen Segen.

3. ‚Mein erster Sohn, mein stärkster Sprob, du sollst das
Schwert bebalten,

die Berge mit dem stolzen Schlob und aller Ehren walten.
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